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Antisemitismus in Sachsen: Fast täglich
neue Vorfälle alarmieren!

Antisemitismus in Sachsen steigt rasant an: 349 Vorfälle
2023, beeinflusst durch den Nahostkonflikt. Sorgen um

jüdisches Leben.

Sachsen, Deutschland - Im Jahr 2023 verzeichnete Sachsen
einen alarmierenden Anstieg antisemitischer Vorfälle. Laut
einem Bericht der Meldestelle Rias und OFEK Sachsen gab es
nahezu täglich solche Vorfälle, nachdem der Terrorangriff der
Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023 stattfand. In der
Gesamtbetrachtung werden 349 antisemitische Vorfälle für das
gesamte Jahr dokumentiert, was einen durchschnittlichen
Anstieg von 29 Fällen pro Monat darstellt und einer Zunahme
von 82 Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Dies bringt
die Zahl der Vorfälle 2022 auf mindestens 192.

Die Statistiken zeigen, dass 40 dieser Vorfälle als Gewalttaten
eingestuft wurden, darunter 16 körperliche Angriffe und 8



Bedrohungen. Auch gezielte Sachbeschädigungen, wie
beispielsweise der Diebstahl von Stolpersteinen, wurden
festgestellt. Besonders besorgniserregend ist, dass 66 Vorfälle
sogenannte lebensbedrohliche Inhalte enthielten, darunter
Aufrufe zum Töten von Jüdinnen und Juden. Zwischen
September 2022 und Oktober 2023 wurde der Vorfall mit der
höchsten Frequenz auf der offenen Straße dokumentiert, die mit
132 registrierten Fällen den häufigsten Tatort darstellt.

Die Auswirkungen auf die jüdische
Gemeinschaft

Marina Chernivsky von OFEK äußerte, dass jüdische Menschen in
Sachsen und Deutschland zunehmend ein Gefühl der
Unsicherheit empfinden. Die steigende Anzahl antisemitischer
Vorfälle wird als ein Indikator für eine sich normalisierende
antisemitische Grundstimmung in der Gesellschaft betrachtet,
vor allem innerhalb rechter Bewegungen und Parteien. Diese
Äußerungen werden zwar häufig durch Konflikte, wie den
Nahostkonflikt, entfacht, jedoch ist dieser nicht als alleinige
Ursache zu betrachten.

Der sächsische Beauftragte für das Jüdische Leben, Thomas
Feist, verwies auf die dringende Notwendigkeit, Antisemitismus
als ernstzunehmende Bedrohung für die Gesellschaft zu
erkennen. Dies wird durch die Experteinheit in der Region, RIAS
Sachsen, unterstützt, die unter anderem in Trägerschaft der
Beratungsstelle für antisemitische Gewalt und Diskriminierung in
Berlin arbeitet.

Zudem wird in Bildungseinrichtungen ein besorgniserregender
Anstieg antisemitischer Vorfälle festgestellt. 49 Fälle wurden an
Schulen und Hochschulen registriert, wobei die Zahl der Vorfälle
an Schulen von 6 auf 15 stieg. Der Bericht verdeutlicht die
Dringlichkeit von Maßnahmen und neuen Regeln zur
Bekämpfung von Hass. Ekaterina Kulakova, Vorsitzende des
Landesverbandes Sachsen der jüdischen Gemeinden, fordert
eine klare politische Positionierung gegen Antisemitismus.



Ein gesamtgesellschaftliches Problem

Die Problematik des Antisemitismus ist nicht nur auf Sachsen
beschränkt. In Deutschland sind antisemitische Einstellungen
auch 70 Jahre nach dem Holocaust noch weit verbreitet.
Umfragen zeigen, dass 30 Prozent der Befragten antisemiti-sche
„Witze“ erlebt haben. Antisemitismus äußert sich nicht nur in
Gewalttaten, sondern auch in alltäglichen Bemerkungen,
Stereotypen und Diskriminierung, die in sozialen Netzwerken
und öffentlichen Räumen ebenso auftreten wie in der
Gesellschaft.

Die weltweite Situation ist ebenso alarmierend. So stieg die
jüdische Bevölkerung von circa 11 Millionen im Jahr 1945 auf
15,3 Millionen im Jahr 2022, während die jüdische Community in
Deutschland in den letzten 15 Jahren kontinuierlich gesunken
ist. Laut dem Bundesministerium des Innern zählte man 2022
über 2.600 antisemitische Delikte in Deutschland, wobei
verletzendes Verhalten den häufigsten Vorfallstyp darstellt.

dpa berichtet, dass insbesondere bei pro-palästinensischen
Demonstrationen antisemitische Parolen gehört wurden und
Fälle wie der Brandanschlag auf eine Berliner Synagoge die
Brisanz der Thematik unterstreichen. Es ist evident, dass
Antisemitismus ein vielschichtiges Phänomen beschreibt, das
sowohl traditionellen als auch modernen Antisemitismus
umfasst.

Insgesamt zeigt sich, dass die Bekämpfung antisemitischer
Vorfälle eine gesamtgesellschaftliche Verantwortung darstellt,
die von der Politik bis hin zu Bildungsinstitutionen reicht. Die
Erkenntnisse aus Sachsen dürften ein Weckruf für ganz
Deutschland sein, die Herausforderungen des Antisemitismus
nicht zu ignorieren.
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